
¥ Nieheim. Die Messwerte der
Nieheimer Hochbehälter (HB)
vom Oktober 2010.

Brunnen Entrup: Gesamthärte:
hart, 18,3 Grad deutscher Härte
(˚ dH), Natrium: 5,03 Milli-
gramm pro Liter (mg/l), Ka-
lium: 1,67 mg/l, Eisen: 0,011
mg/l, Nitrat:16 mg/l.

Brunnen Sommersell: Gesamt-
härte: hart (14,6 ˚dH), Natrium:
5,61 mg/l, Kalium: 0,70 mg/l, Ei-
sen: weniger als 0,010 mg/l, Ni-
trat: 38 mg/l.

Hochbehälter Sommersell, abgege-
benes Mischwasser (unter-
suchte Parameter) Gesamt-

härte: hart (17,6 ˚dH), Nitrat: 33
mg/l.

Das abgegebene Mischwasser
aus dem Hochbehälter Sommer-
sell setzt sich zusammen aus
etwa 65 Prozent Wasser aus dem
Brunnen Sommersell und rund
35 Prozent Wasser aus dem
Hochbehälter Nieheim Gewer-
begebiet. Aus dem HB Sommer-
sell wird im Moment Rolfzen
und Eversen versorgt.

Brunnen Holzhausen: Gesamt-
härte: hart (29,3 ˚dH), Natrium:
3,75 mg/l, Kalium: 0,94 mg/l, Ei-
sen: 0,120 mg/l, Nitrat:15 mg/l.

Quelle Erwitzen: Gesamthärte:
hart (22,7 ˚dH), Natrium: 3,84
mg/l, Kalium: 0,74 mg/l, Eisen:
weniger als 0,010 mg/l, Nitrat:25
mg/l.

Hochbehälter Nieheim Gewerbege-
biet: Gesamthärte: hart (22,9
˚dH). Das abgegebene Misch-
wasser aus dem Hochbehälter
Nieheim Gewerbegebiet setzt
sich zusammen aus 55 Prozent-
Wasser aus dem Brunnen Holz-
hausen und 45 Prozent Wasser
aus der Quelle Erwitzen. Aus
dem HB Nieheim Gewerbege-
biet wird im Moment Entrup
über die Verbundleitung zum
HB Sommersell versorgt. (kö)

N JOSEF KÖHNE

ieheim. „Sicherheit hat
rrang, ein Risiko kann nie-
nd sehenden Auges in Kauf
men. Die vom Verbands-
steher angeordnete Stillle-

ng des Hochbehälters war
einzig richtige Entschei-

ng.“ Mit einer eindeutigen
ssage stellte sich Dr. Ronald
ltering hinter eine von Rai-
Vidal im Wasserzeckver-

d (WZV) Entrup-Eversen-
lfzen getroffene Anord-
ng.

emeinsam mit dem Fach-
t für Öffentliches Gesund-
tswesen, Betriebsmedizin
d Umweltmedizin erläuterte
heims Bürgermeister Rainer
al gestern seine auf öffentli-
Kritik gestoßene Entschei-

ng, den maroden Hochbehäl-
des WZV stillzulegen (die
berichtete) und die Gemein-
Entrup, Eversen und Rolf-
mit Trinkwasser aus dem

bundsystem der Stadt Nie-
m zu versorgen. Die bei der
utachtung des Hochbehäl-
am Lattberg entdeckten ab-

gelösten Fliesen und das dahin-
ter stehende Wasser hätten
keine andere Wahl gelassen, er-
klärte Vidal. Als Beweis legte er
den Untersuchungsbericht der
Gesellschaft für Geohydraulik,
Umweltberatung, Verfahrens-
technik (GUV), Kassel, vor.

Die Experten hatten nach der
Untersuchung des Baukörpers
mit Probebohrungen explizit
auf „lange stagnierende Wässer

unterhalb der Spaltplatten bezie-
hungsweise im unterlagerten
Dickbettmörtel“ hingewiesen,
und die Bildung von Verkei-
mungsherden nichtausgeschlos-
sen. Im zweiten Vorratsbecken
des Hochbehälters, das bereits
vor etwa zwei Jahren außer Be-
trieb genommen worden war,
hatte sich hinter den losen Flie-
sen Biomasse (Dr. Woltering:
„Dreck“) abgesetzt.

Beim weiteren Vorgehen setzt
Verbandsvorsteher Vidal auf die
Vernunft aller Beteiligten. „Ich
wollte, und ich will, die inhaltli-
che Diskussion fortsetzen“,
sagte er. Niemand habe die Ab-
sicht, die Bürger der zu Stein-
heim gehörenden Gemeinde
Rolfzen über den Tisch zu zie-
hen. „Mein Verständnis von
kommunaler Zusammenarbeit
ist, dass wir Rolfzen weiterhin
versorgen.“ Allerdings müssten
Entscheidungen getroffen wer-
den, dienicht die kommende Ge-
neration unnötig belasteten
oder die Stadt in die Haushaltssi-
cherung zwinge. Zu seinem im
Frühjahr 2010 gegebenen Ver-
sprechen, das gute Wasser aus
dem Entruper Hochbehälter
werde auch in Zukunft geliefert,
sagte Vidal: Zum damaligen Zeit-
punkt habe er keine Alternative
erkennen können. Mittlerweile
sei die Versorgung aller Gemein-
den mit einwandfreiem Trink-
wasser jedoch über eine Ringlei-
tung möglich.

In den Sitzungen der Ortsaus-
schüsse Entrup und Eversen will
Rainer Vidal in der kommenden
Woche über den aktuellen Stand
der Dinge berichten. Für Rolf-
zen habe man bislang noch kei-
nen Termin finden können.

Bei der Wasserqualität ver-
wies Dr. Woltering auf die im
Oktober 2010 bei allen Niehei-
mer Wasserwerken durchge-
führten Probeentnahmen. Sie
hätten allesamt gute Ergebnisse
gezeigt. In keinem einzigen Fall
werde der in derTrinkwasserver-

ordnung festgeschriebene
Höchstwert für Nitrat erreicht,
sagte Woltering. Die Vermi-
schung des in verschiedenen
Wasserwerken gewonnenen
Trinkwassers in einem Verbund-
system ist nach seiner Ansicht
ein Vorteil, weil damit kontinu-
ierlich qualitativ hochwertiges
Trinkwasser beim Verbraucher
ankommt. Mit einer Entschei-
dung über den weiteren Bestand
des WZVs rechnet Verbandsvor-
steher Vidal im Frühjahr 2011.

¦ Messwerte

¥ Nieheim. Der monatliche Zö-
liakie-Stammtisch findet zum
Jahresende am Donnerstag, 2.
Dezember, in Nieheim statt. Be-
troffene und Interessierte tref-
fen sich um 19 Uhr in der Pizze-
ria da Giovanni in Nieheim,
Marktstraße 29. Da Giovanni
die glutenfreien Pizzen vorberei-
ten muss, bittet er um Anmel-
dung unter (0 52 74) 86 71. Wei-
tere Informationen über die Zö-
liakie-Selbsthilfegruppe Höxter
im Internet unter:

www.zoeli-hoexter.de

KerndesÜbels: Der aus dem Betonboden des Wasserwerks gebohrte Kern lässt die Hohlräume erkennen, in
denen das Wasser stehen bleiben und verkeimen kann, zeigt Rainer Vidal auf dem Foto. FOTOS: JOSEF KÖHNE

Zöliakie-Stammtisch
inderPizzeria

¥ Das Veröffentlichen der ge-
gen die Schließung des Hoch-
behälters gesammelten Unter-
schriften auf der Homepage
der Gemeinde Entrup ist
nach Auffassung des Daten-
schutzbeauftragten NRW un-
zulässig. Der Grund: Die Un-
terzeichner waren nicht infor-
miert und hatten nicht expli-
zit ihr Einverständnis gege-
ben. Außerdem geht aus dem
Schreiben nicht eindeutig der
Urheberhervor. Da dieUnter-
schriften im Original ins öf-
fentliche Netz gestellt wur-
den, ist auch Missbrauch
nicht auszuschließen. (kö)

nePanik: Niemand in En-
p, Eversen und Rolfzen muss
umsein gutesTrinkwasser sor-
, erklärte Dr. Ronald Wolte-
g gestern.

Unzulässige
Veröffentlichung Die Auseinandersetzung

um den marodenHochbe-
hälter des Wasserzweckver-
bands Entrup-Eversen-Rolf-
zen hat Dimensionen ange-
nommen, die nichts Gutes ver-
heißen. Der Brunnen, so
scheint es, ist nicht nur umstrit-
ten, er ist vergiftet.

Verbale Angriffe auf den um
seinen Job nicht zu beneiden-
den neuen Verbandsvorsteher
mit Buh- und Pfui-Rufen, folg-
ten Unterschriftensammlun-
gen mit neuem Zündstoff.

Ein Aufeinanderzu scheint
derzeit ausgeschlossen. Sollte
es allerdings zu keiner einver-
nehmlichen Lösung kommen,
müssten ggf. anstatt der Mit-

glieder der Verbandsversamm-
lung die Stadträte in Nieheim
und Steinheim entscheiden,
oder es muss der Rechtsweg be-
schritten werden.

Wer das nicht will, hat wie
im Fußballspiel, die Regeln ein-
zuhalten. Dort muss derjenige,
der das rundeLeder imgegneri-
schen Tor versenken will, den
Fuß nach dem Ball ausstre-
cken.

Wer stattdessen nach dem
Schienbein des Gegners tritt
umerst danach den Ball zu spie-
len, hat den Unparteiischen
mit der Roten Karte mitsamt
dem fairen Publikum gegen
sich. hoexter@

ihr-kommentar.de

„Entscheidungwarrichtig“
Dr. Woltering stützt Vorgehen Vidals im Wasserzweckverband

¥ Nieheim (jhe). „Unser Atelier-
haus ist offen für alle, die sich für
Kunst interessieren“, erklärte
Bernadette Beller das Konzept
des offenen Atelierhauses.Mit ei-
nem Tag der offenen Tür stell-
ten Beller und ihre Mitinitiato-
rinnen Birgitt Meier und Mar-
tina Weskamp-Dittmann ihr
Projekt den Nieheimer Bürgern
vor. Im ehemaligen evangeli-
schen Pfarrhaus haben sie das
„Offene Atelierhaus AHA“ ge-
gründet.

Viele Interessierte kamen, um
einen Blick in die Räume zu wer-
fen. Im großen Werkraum ist
Platz für Ausstellungen und Se-
minare. Die Initiatorinnen öff-
neten ihre eigenen Ateliers, in de-
nen sie ihre Werke präsentier-
ten. Im Haus verteilt waren Bil-

der der Malerin Heide Lange-
Kallerhoff aus Paderborn zu se-
hen und die Künstlerin Gabi
Maahs aus Detmold verteilte
ihre Engel aus Treibholz in den
Räumen. „Die Dauerausstellun-
gen sollen immer wieder wech-
seln“, so Beller.

Künstler, die einen Raum
zum Arbeiten suchen, können
ein Atelier im Haus buchen.
Eine der ersten Künstlerinnen
ist Felicitas Engelmann, die sich
dazu entschieden hat, im Haus
zu malen.„Bei uns finden alleun-
terschiedlichen Kunststile und
Orientierungen einen Platz. Die
Künstler können hier für sich ar-
beiten und im Austausch mit an-
deren stehen“, hofft Bernadette
Beller auf weitere Künstler im
„Offenen Atelierhaus“.

AusstellenundMalen
imAtelierhaus
Tag der offenen Tür im „AHA“

¥ Nieheim (jhe). Festliche und
fröhlicheStimmung kam am ers-
ten Advent im Sankt-Nikolaus-
Hospital in Nieheim auf. An ih-
rem adventlichenErlebnistag fei-
erten die Bewohner des Alten-
wohn- und Krankenheims ge-
meinsam mit dem Pflegeperso-
nal und vielen Besuchern.

Seit 1996 lädt das Altenwohn-
und Krankenheim zum Sankt-
Nikolaus-Markt ein, bei dem
dann heimische Kunsthandwer-
ker ihre Produkte feilbieten.
Selbstgestrickte Accessoires, Fi-
guren aus Holz und Taschen aus
Indien gab es an den Ständen zu
sehen.

Ein besonderer Stand, der seit
vielen Jahren seinen Platz beim
Erlebnistag hat, ist der des Pro-
jektes Orissa. Die Einnahmen
kommen „Model Schools“ in In-
dien zugute.

Eröffnet wurde der Markt
vom Heimleiter Thomas Bitter
zusammen mit dem neu gewähl-
ten ersten Vorsitzenden des Be-
wohnerrats, Heinrich Rieks. Li-
selotte Alke, Anni Wacup, Josef
Eikermann und Wilhelm Witte
sind ebenfalls Mitglieder im Be-
wohnerrat.

Gemeinsam wünschten sie
sich und den anderen Bewoh-
nern und ihren Besuchern einen

vergnüglichen Nachmittag.
Auf die Besucher wartete ein

buntes Programm am Nachmit-
tag. Die Kinder des Familienzen-
trums Sankt Nikolaus, die Kla-
vierschüler der Musikschule Ma-
rienmünster, der Posaunenchor
der evangelischen Kirchenge-
meinde, der Gemischte Chor
Sommersell, die Akkordeon-
gruppe El Mikado und die
60+-Dancer begeisterten mit ih-
ren Vorführungen am Advents-
nachmittag.

Von den Bewohnern, ihren
Angehörigen und Besuchern
wurde der Markt gut angenom-
men.

ErlebnistagamerstenAdvent: Heimleiter Thomas Bitter und der Be-
wohnerrat mit Josef Eikermann, Wilhelm Witte, Liselotte Alke, der
Vorsitzende Heinrich Rieks und Anni Wacup (vorne , v. l.) freuten sich
auf einen schönen Nachmittag auf dem Sankt-Nikolaus-Markt mit
den Standbetreiberinnen Erika Scherrer, Mieke Nowak, Elfi Heßmer
und Gerlinde Dombrowski (hintern, v. l.). FOTO: JANINA HELD

Z W I S C H E N R U F
Den Ball statt des Schienbeins spielen

¥ Steinheim (wt). Interkommu-
nale Zusammenarbeit mit Mari-
enmünster und Nieheim, Breit-
bandversorgung in den eigenen
Ortschaften, ein überarbeiteter
Frauenförderplan und kosten-
freies Parken in der Adventszeit
waren die Themen in der letzten
Steinheimer Hauptausschusssit-
zung. Dazu kam noch ein CDU-
Antragüber personelle Umbeset-
zungen in verschiedenen Aus-
schüssen.

Nachdem die Nachbarstädte
Marienmünster und Nieheim
dem öffentlich-rechtlichen Ver-
trag über interkommunale Zu-
sammenarbeit kürzlich schon
mit großer Mehrheit zuge-
stimmt hatten, empfahl der
Steinheimer Hauptausschuss
nun auch dem Rat einstimmig,
den Kontrakt zu unterschrei-
ben. „Diese formalisierte Ab-
sichtserklärung“, so Bürgermeis-
ter Joachim Franzke, „ist der
erste Einstieg, um Schnitt-
punkte füreine guteund speziali-
sierte gemeinsame Arbeit zu fin-
den“, und weiter: „Das Ganze
muss wachsen.“ Personelle Ver-
tretungen im Einzelfall, ein ge-
meinsamer Maschinenpool und
gleichartige PC-Anwendungen
sollen unter anderem auf Dauer
zu Kosteneinsparungen führen.

„Wir warten täglich auf den
Bewilligungsbescheid“

Schnelle Internetverbindun-
gen inden Steinheimer Ortschaf-
ten kommen nun doch schneller
alsbisher bekannt. Fürdie beson-
ders stark benachteiligten Hage-
dorner und Rolfzener Haushalte
ist der Ausbau der Breitbandver-
sorgung von mindestens 2.000
KBit/s durch Zuschüsse aus dem
Konjunkturpaket II bereits gesi-
chert. Die Versorgung von Eich-
holz scheint gesichert. „Wir war-
ten täglich auf einen Bewilli-
gungsbescheid aus dem Pro-
gramm ‚Gemeinschaftsaufgabe
Breitbandversorgung’“, so Käm-
merer Heinz-Josef Senneka
hierzu. Ebenso sind für Otten-

hausen und Vinsebeck aus die-
sem Paket Förderanträge auf
den Weg gebracht worden. Das
Bergheimer Industriegebiet soll
mit Mitteln der wirtschaftsna-
henInfrastruktur ausgebautwer-
den. Der Steinheimer Haushalt
ist mit 40.000 Euro Kosten da-
bei. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf über 470.000 Euro.

Frauenförderplan wird
fortgeschrieben

Das Landesgleichstellungsge-
setz sieht vor, dass bei mehr als
20 Beschäftigten ein Frauenför-
derplan zu erstellen ist. Darum
wurde der Steinheimer Frauen-
förderplan mit Zustimmung der
Gleichstellungsbeauftragten
Christel Ovenhausen zum drit-
ten Mal in der Verwaltung fort-
geführt. Hartmut Köster, Fach-
bereichsleiter für Zentrale
Dienste, sieht die Stadt in den
nächsten drei Jahren mit ihrer
Frauenquote bei den Bedienste-
ten nach den gesetzlichen Vorga-
ben gut aufgestellt, will aber wei-
ter Frauen bei gleicher Qualifi-
zierung bevorzugt einstellen.

In einem weiteren Punkt
stimmte der Ausschuss einstim-
mig einem Antrag auf zusätzli-
ches kostenfreies Parken in der
Steinheimer Kernstadt zu. Ne-
ben den bereits beschlossenen
Adventssamstagen soll auch an
Heiligabend und Silvester kos-
tenfrei geparkt werden dürfen.

Nachdem der Bergheimer
CDU-Ratsherr Rudolf Weber
aus beruflichenGründen für ver-
schiedene Ausschüsse nicht
mehr zur Verfügung steht, wur-
den für ihn von seiner Fraktion
Ersatzpersonen benannt. Ma-
nuel Tavares wird im Hauptaus-
schuss seinen Platz einnehmen.
Fürden Rechnungsprüfungsaus-
schuss wurde Michael Klahold
und für den Finanzausschuss
Bernd Drengk benannt. Wer
demnächst für Weber den Fi-
nanzausschuss leitet, soll bis zur
nächsten Ratssitzung geklärt
werden.

BesuchaufdemSt.-Nikolaus-Markt
Neuer Bewohnerrat des Altenwohn- und Krankenheims eröffnet Markt

Schnelles Internet kommt
schnelleralsgeplant

Ausschuss begrüßt interkommunale Zusammenarbeit

ErstesAtelier istvergeben: Felicitas Engelmann (r.) gehört zu den ers-
ten Künstlern, die einen Platz im Offenen Atelierhaus von Bernadette
Beller, Martina Weskamp-Dittmann und Birgitt Meier (v.l.) bekom-
men haben. FOTO: JANINA HELD

Messwerte
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Zum Aktionsstart am 2. Dezember
zahlt jeder Gast für ein Haupt -
gericht aus der Aktionskarte nur
den halben Preis!
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100 000 Euro für Jugend in Namibia
Wolfgang Fiedler hat beachtlichen Betrag für Schulbücher gesammelt – Hilfe zur Selbsthilfe

Von Harald I d i n g

K r e i s  H ö x t e r / S t e i n -
h e i m  (WB). Seine Energie
steckt Wolfgang Fiedler (73) in
die Hilfe für Namibia. In Stein-
heim und der Region hat der
frühere Staatsbeamte den stol-
zen Betrag in Höhe von mehr
als 100 000 Euro für die
Anschaffung von neu gedruck-
ten Schulbüchern gesammelt.

»Meine Frau Eva und ich pfle-
gen schon seit vielen Jahren eine
besondere Beziehung zu diesem
Land. Unter den mehr als 50
Staaten Afrikas ist Namibia die
Region, die am wenigsten vom
Bürgerkrieg betroffen ist. Aber die

Menschen,
speziell in Ka-
vango (Nord-
osten), haben
mit großer Ar-
mut zu kämp-
fen und freuen
sich über jede
Unterstüt-
zung«, sagt
Fiedler, der in
Schieder, nur
wenige Kilo-
meter von der
Emmerstadt
entfernt,
wohnt. Die
Steinheimer

konnten vor drei Jahren hautnah
miterleben, wie groß die Lebens-
freude der Menschen aus Namibia
ist, als eine Tanzgruppe als Kultur-
botschafter in der Realschule auf-
trat. Betreut wurden sie hier von
Wolfgang Fiedler. Und weil der

rüstige Pensionär auf die Zukunft
der Einwohner von Kavango und
die Hilfe zur Selbsthilfe setzt, hat
er eine besondere Spendenaktion
ins Leben gerufen. Fiedler sagte im
Gespräch mit dem WESTFALEN-
BLATT: »Bei meinen privaten Be-
suchen haben mir Pädagogen da-
von berichtet, dass es in den
Schulen vor allem an Lehrmaterial
mangelt. Und so habe ich seit 2008
bis heute von Firmen und vielen
Privatleuten Spenden in Höhe von
inzwischen 106 000 Euro zusam-

mentragen können, die direkt und
ohne Abzüge für den Kauf von neu
gedruckten Schulbüchern verwen-
det wurden. Es sind
natürlich Bücher und
Materialien in der
Landessprache der
Kavangos.« Welche
Freude er damit den
mehr als 3000 wiss-
begierigen jungen
Menschen gemacht hat, wird in
einem Schreiben des Ministeriums
aus Windhoek (Hauptstadt Nami-

bias) deutlich. Staatssekretär Dr.
Herbert Diaz: »Ich möchte Herrn
Fiedler die aufrichtige Dankbar-

keit des Kavango Vol-
kes gegenüber dem
deutschen Volk aus-
sprechen. Seien Sie
gesegnet für Ihre Gut-
herzigkeit gegenüber
den Schülern in Ka-
vango. Deutschland

liebt unser armes Volk und wir
sind dankbar für die große Unter-
stützung!« In diesen Wochen sam-

melt Fiedler (er ist telefonisch
unter � 0 52 82/94 84 15 erreich-
bar) wieder Geld für weitere Mate-
rialien, damit die Jugend sich
weiterbilden kann und eine Zu-
kunftschance hat. »Ich werde im
Frühjahr 2011 das vorerst letztes
Mal nach Namibia reisen und die
Spenden übergeben. Meine Kosten
trage ich wie immer selbst, die
Spenden kommen zu 100 Prozent
an!« Das Lächeln der Kinder und
ihre Lebensfreude – das sei für
Fiedler das größte Geschenk.

Herzlicher Empfang für die weit angereisten Gäste aus Deutschland:
Wolfgang Fiedler (links) und seine Ehefrau Eva (rechts) haben die

Menschen im fernen Namibia (Region Kavango) in ihre Herzen
geschlossen. Beide Seiten schätzen sich sehr. Foto/Repro: Harald Iding

Wolfgang Fiedler
hat für die Spen-
de neue Schul-
bücher gekauft.

»Das Lächeln der
Kinder belohnt
für alle Mühen!«

Wolfgang F i e d l e r

TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Verein für Deutsche Schäferhunde:
17 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch an der
L 823.
Dart: 19 Uhr Übungsdart der
C-Liga Dartmannschaft in Gast-
stätte »Alt Steinheim«.
Senioren-Gymnastik: 16 bis 16.45
Uhr in der Turnhalle der F.-W.-W.-
Schule in Steinheim.
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
15 Uhr Adventsfeier der Frauen-
hilfe, 19.30 Uhr Presbyterium.
TUS Vinsebeck: von 19.30 bis
20.30 Uhr Gymnastik Damen.
Diabetes-Selbsthilfegruppe Stein-
heim: 17.45 Uhr Abfahrt zum
Adventsausflug, am Ev. Gemeinde-
zentrum in der Bahnhofstraße.

Sehen & Erleben
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet ; sowie Ausstel-
lung »Ikonen - Fenster zur Ewig-
keit« von Dr. Christian Kahl.
Bücherei: 15 bis 19 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Markt-Apotheke, Markt-
straße 30, Steinheim, � 0 52 33/
95 00 10.

»Lay Down Rotten« setzt die Stadthalle unter Strom.
Frontmann Daniel Jakobi (rechts) bringt die 200

»Metaller« ordentlich ins Schwitzen. Sechs Bands
haben für sieben Stunden eingeheizt. Fotos: Moseke

Bands elektrisieren Fans
200 rocken beim Heavy-Metal-Festival Steinheim

Von Andreas Moseke

S t e i n h e i m  (WB). Gitar-
ren kreischen, Haare wirbeln:
200 »Metaller« haben beim
vierten Heavy-Metal-Festival in
Steinheim ordentlich etwas auf
die Ohren bekommen. 

Sechs Bands gaben sich in der
Stadthalle von 19 bis 1 Uhr die
Klinkenstecker in die Hand. Illust-
re Namen machten Szenekennern
den Mund wässrig: »Drone« und
»Lay Down Rotten« hatten sich
angekündigt – und hielten ihr
Versprechen. Mit brettharten Riffs
und purer Energie brachten sie
das Publikum in Wallung. Wenn
zuerst auch etwas zögerlich. Re-
spektvoll blieben die Fans bei den
ersten Stücken der Bühne fern.
»Mensch, was soll denn der
Quatsch? Sind wir hier auf einem
Alten-Kaffee?«, rief ihnen der
Festival-erprobte Frontmann Da-
niel Jakobi (Lay Down Rotten) zu.
Das Eis brach, der Schweiß floss.
Band und Fans gaben alles.

Schon vorher hatten vier For-
mationen die Halle unter Strom
gesetzt. »Punish my Heaven«
machte den Anfang, gefolgt von
»Obsessör«, »Gods will be done«

und »Witticism«. Die Fans waren
beeindruckt: »Eigentlich sind wir
›Drone‹-Fans. Aber auch die ande-
ren Bands sind wirklich gut«, fand
Marius Bürger (18) aus Bad Dri-
burg. Einzig ein Wermutstropfen
blieb: »Es könnte noch voller

sein«, sagte Carolin Marx (21) aus
Bad Driburg. Veranstalter Markus
Waldhoff von der Jungen Kultur
stimmt zu und hofft auf mehr:
»Das Festival etabliert sich lang-
sam, die Bands werden immer
besser. Das spricht sich herum.«

Marius Bürger und Carolin Marx aus Bad Driburg sind zum zweiten Mal
beim Steinheimer Metal-Festival dabei. »Super Stimmung«, finden sie.

Feuer im
Kleidercontainer
Steinheim (WB). In einem Klei-

dercontainer an der Billerbecker
Straße ist am Montagabend gegen
18.20 Uhr ein Feuer festgestellt
worden. Die Helfer der Feuerwehr
rückten aus und löschten den
Brand. Es entstand ein Sachscha-
den in Höhe von etwa 500 Euro.
Hinweise auf die Täter erbittet die
Polizei unter � 0 52 71/962-0.
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